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hinausragen, pflegen ſie nicht die Geiſtesverfaſſung und die Seelenbedürfniſſe jener
genügend zu berückſichtigen, die an ieſe Höhe nicht reichen, und können
auf Unerfahrene geradezu ſtörend wirken. Als herzerhebende Erquickung und
Anſporn zum Höheren und Höchſten leiſten ſie aber treffliche Dienſte. elde
riften des ere  en Verfaſſers ſeien innerlichen Seelen eſtens empfohlen.

Paul v. aſtona
Spinoza Im PVorträt Von Ernſt Altkirch Mit 28 Tafeln. gr. 80

ena 1913, Diederichs. Geb m Halbfranz
Ein ikonogr  ches Denkmal, wie nur wenigen bedeutenden Männern

geſetzt wurde, hat hier Altkirch ſeinem Phil Spinoza ge  en Viel
tlebe und Arbeit E in dem Buch Aus öffentlichen und Privatſammlungen,
aus den Werkſtätten moderner n  er, aus en ern und Flugblättern
en die Bildbeiträge in appen Uund vereinten ſich zu einem künſt⸗

und ibliographi wertvollen Werk.
Am wenigſten ird das literariſche Porträt des befriedigen

Das ieg am Quellenmaterial. Die vereinzelten Bemerkungen der Zeitgenoſſen
über noza äußere Erſcheinung, arakter und Lebensgewohnheiten ſind recht
blaß und geſtaltlos; nicht viel beſſer iſt trotz wertvoller Erinnerungen die Bio⸗
graphie des Abenteurer ucas, die ganz uim Charlatanſtil damaliger Halbgebildeten
erfaßt iſt Die Einleitung den nachgelaſſenen erken des 1677),
von arig el holländiſch erfaßt, bon einem Freund erſetzt, nthält ver⸗
hältnismäßig gute Nachrichten über inoza eben und igenar Es iſt ehr
zu bedauern, daß Altkirch gerade eſe Skizze nicht ufnahm
I kritiſche Bemerkungen zu den Bildniſſen ſind ſorgfältig. Je mehr ich

allerdings das ſogenannte Jugendbild bon 1660 (9 etrachte, um ſo mehr über⸗
ich mich vbon der Unechtheit. Zwei ausgezeichnete aler, denen ich die rage

vorlegte, erklärten ganz entſchieden, daß hier von einem Porträt inoza gar nicht
die Rede ſein nne. Die Ko  ildung ſei weſentlich anders, auch weiſe die echnik,
ſoweit man aus der farbigen Nachbildung ießen nne, auf eine frühere Zeit.

will mir ſcheinen, daß man utmmer  4 noch am beſten inoza igenar
im tich der pera posthuma ausgedrückt nde Der Mann, der anſtrengen
en omm hier ſchönſten zum orſchein Ruhe, gepaart mit Ironie, ieg
m der Unteren Geſichtshälfte und ſpielt den Mund, und dennoch rkennt
lan auch den ann der ſtarken ekte, der ehr ern wurde, eil er ſchwere
Sorgen niederrang.

Die Züge des undes auf dem Wolfenbüttler ild aben Gezwungenes,
die tirn und die Augenbrauen reden nicht Die Untere Geſichtshälfte paßt nicht
zur oberen, eil der Philoſoph Unter dem Eindruck bon zwei nicht harmoniſierten
Seelentätigkeiten erſcheint. Der Stich der hat die volle Einheit gewahrt.
Auf dem ild von Hendrick ban der Spyck en auch die Augen. Aber eS
ieg wenig Geiſtiges m dieſem Porträt.

Im Bildnis von Qlleran Vaillant iſt die Untere Geſichtshälfte verzeichnet,
und der oberen te eele. Es iſt intereſſant, beobachten, wie rendzen
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V ſeiner Radierung die Fehler des Wolfenbüttler Bildes gerade durch die Vorzüge
des en Stiches korrigiert hat.

Dieſe wenigen emerkungen en darauf hinweiſen, daß m der ui der
Bildniſſe inozas noch viel zu eiſten iſt Das wäre eine nützliche Ergänzung
zum erke ir dem aber dadurch ſein Wert nicht ird

Stanislaus Dunin⸗Borkowski

Jugendheime. uftrage des Generalſekretariats der Katholiſchen Jünglings  2
vereinigungen Deu  an bon Veen. Beiträge zur Jünglings⸗
pädagogik und Jugendpflege, 3.1 8 Düſſeldorf 1913, Kommiſſions⸗
verlag erbaum 3.50

Auf dem Gebiete der Jugendfürſorge, namentlich der neuerdings von allen
Seiten mit einem wahren Feuereifer betriebenen Jugendpflege, läßt ſich eine ge⸗
wiſſe literariſche überproduktion kaum eugnen Es iſt deshalb Uum ſo mehr an⸗
zuerkennen, enn einer Verö  entlichung gelungen iſt, ſich über den Tageswert
und Durchſchnitt zu rheben und wirklich fördern einzugreifen. Zu dieſen wert⸗
vollen Erſcheinungen gehört zweifelsohne die vorliegende Schrift Nicht
Redensarten oder die bis zum Überdruß wiederholten, mehr oder minder ſubjektiven
Schilderungen der Jugendnot nden ſich hier, ondern praktiſche Anleitung, eine
große Aufgabe der Jugen  ege den rtlichen Verhältniſſen entſprechen mögli
praktiſch zu en C gilt dem Verein ein Heim ſchaffen me Forderung,
die zur vollen Entfaltung gerade des Jugendvereins unerläßlich iſt, ird hier
rhoben Denn gerade für die erzieheriſchen ufgaben dieſer Vereine iſt die Un⸗
abhängigkeit bom au wie auch anderer dem Vereinszwe fernſtehender
attoren ringen zu wünſchen.

me große ammlung bon Beiſpielen nichtkatholiſcher Jugendheime zeig
unächſt die edeutung, die dem Jugendheim bon den verſchiedenſten Richtungen
beigelegt wird, muntert auf, wenigſtens nicht zurückzubleiben. Dann folgen die
praktiſchen Fragen te: Jugendheim Iim allgemeinen Vereinshaus, das verſchuldete
Heim, Platzfrage, Beſchaffung des Baukapitals, mbau eines en Hauſes, An⸗
lage eines eüubaue Schließlich folgen dann in langer eihe, nach einheitlichen
Geſichtspunkten geordnet, von zahlreichen A  ildungen und Plänen begleitet,
Muſterbeiſpiele der verſchiedenſten Formen katholiſcher Jugend  eime. Vom Jugend⸗
heim unterſcheidet ſich das Jugendhoſpiz, das ſeinen eſuchern volle Wohnung
gewährt. Da der ehrling wenigſtens aus eigenen Mitteln die Koſten hierfür in
der ege nicht aufbringen kann, können ſich die Hoſpize nur mit großer An⸗
ſtrengung halten Immerhin, die Beiſpiele zeigen es, auch hier läßt ſich er⸗

reichen. Vorſchläge zur Ausſtattung des Heims, die Geſtaltung ſeiner Umgebung,
zahlreiche atuten, Hausordnungen, ntwürfe beſchließen das rei  altige Werkchen.

Die hohe eachtung und weite Verbreitung, die das Buch eit über katho⸗
Kreiſe hinaus, namentlich auch bei den Regierungsorganen gefunden hat,

el ſchon rein außerlich darauf hin, welch Griff die Düſſeldorfer entrale
mit der Vero  entlichung ekunde hat. Das Buch hat aber Bedeutung eit über
das Einzelgebiet der Jugen  ege hinaus. Die Heimfrage iſt 10 b0o Bedeutung


